
 

» Das Kreisblatt erscheint Dienstag
"- txjund Freitag und kunnnur mit der .

—s-",,«·Lokomotive« zusammen bezogen «
“j werden; dieselbe kostetfür das

Vierteljahr bei der Post 2,10 M.

Redakteur-

m?

. O els, den 6. Januar 1917.
Arn Montag, den 15. Januar-,

nachtumgs 2 Uhr h .
findet im Saale des Hotels »V-« aner Hirsch« in Oels eine Ju-

esordnung:
gendpflegekonferenz statt.

. « T a
»I. Kreis chulinfpektor 51%

die ugendpslege der Wille zum Durchhalten gestärkt
« werden. « -

Die Arbeit ins den Jugend-« « 2. Rektor B us e -«Oe-ls:
- kompagnien ·

-. 3. Lsandrat R o j a h n: Ueber Ernährungsfragen An-
fchließend an jeden Gegenstand allgemeine Aussprache.

. Alle Freunde und Förderer der Jugendpflege sind hier-
zu eingeladen. . s .

‑ Am selben Tage vormittags 10 Uhr findet eine Unter-
in der Handhabung von Lichtbilderapparaten in derweis-un

Ftädtischen Schule in Oels, Kronprinzsensstraße, statt.neuen

" V V O elss,- den 6. Januar 1917.
« · Verwendng von Runkelriiben zur Schweinemaft.

« Die Tatsache, daß es nicht nötig ist, schilachtunreife Schweine
lediglich wegen fMangels an Futteriartoffeln Tsvorzeitig abzu-
geben, ‘ daß sie vielmehr mit Rüben als Grundfutter an Stelle
der Kartoffeln imst- Erfosxg weiter gefüttert werden können, ist
nach eingegangenen Mitteilungen namentlich bei kleineren
Landwirien unid asn solchen Stellen-, wo erst während des Krieges
die Schweinemaft begonnen worden it, noch immer nicht ge- .
nü nd bekannt ch nehme de Veranla un ,— an die
Wirklichkeit und Zweckmäßigkeit der Verwendung vgn !Fifitter-
ruben zur Mastung an Stelle der Kartoffeln hinzuweisen. 

 

i sk o t t - Trebnitz: Wie kann durch

e I i er k r e i-.u  s
  

· Max Politt.
Druck und Verlag A. Ludwig's Buchdruckerei Rothe, Politt 8:630. in Oels·. »

Oels, den 9. Januar 1917.

Amtliiher Steil.
A. Belanntmaehungen des Königlichen Landrats.
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Jnserate werden bis Montag und

 

s .

. :ii·-zjgs..s·i«s:s«sfks. « 7
« X ; »·«-:j; -:-‘‚ »

izszk Vsss « ‘ . Donnerstag mittag in der Geschäfts
. stelleangenominem H -

« Preis sur die 4 sespaltene Petitzeil
15 Pf.; für außerhalb des Land-

« gerichtsbezirks Oels Wobnende 20 Pf

J55. Jahrgang:

« « B r e s la u,- den 28. Dezember 1916. _
Auf Grund des § 9 der Ver-ordnung über Oelfrüchte und

daraus gewonnene Frodukte m 26. Juni 1916 in Verbin-
dung des § 1 der ekanntma ng über die Erri tung eines
Kriegsernährungsaimtes vom 2.2. Mai 1916 (R. G.. I. S. 402)
wird bestimmt: Wer nach § 7 Absatz 2 der Verordnung übe-r
Oelfrüchte und daraus gewonnene Produkte vom 26. Juni
1916 für abgelieferte Oelfrüchte die Rücklieferung von Oelkuchen
verlangen kann, hat den vom Kriegsausschuß für pflanzliche
und tierische Oele und Fett-e G. m. b. H. in Berlin über die
Bevechstiguns aus-gestellten Bezugsfchein, soweit. dieser vors dem
1. März 1 17 ausgestellt ist, spätestens-s am 31. März 1917
feinem Komcmunalverbande einzureicheu. Bezugxsscheine, die
nach dein 28. Februar 1917 ausgestellt find, find innerhalb
eines Monats nach dem Tage der« Ausftelluiig der bezeichneten
StelleB einzugeben. b d) 215k; ists F it M

- ezugs ein-e, ie na s u ’e er ri en eingerei
werden, verZieren ihre Gültigkeit.

ProviuziabFuttermittel-Verteiluugsstelle für Genießen.
· Verwalsnmgiglabteilung

L(gez.) Des K«Iawki. ·

' _ « -O,els, den,5. anuar 1917.
Die Ortspolizeibehörden e uche ich, mir [innen .14 Tagen

bestimmt anzuzeigen, wieviel egitimationskarten (grüne) im
Kalenderjahre 1916 ausgestellt worden dsind. · . .

Eventuell ' ist Fehlanzeige ersorderli .

B ft “9“ «D « thschftOelgmdetåkB 24.kDezemberS19.lie6ß
esä«: ser asinpe "r eu ert in ·ii-

« Æwbämtsvvtstehet s— . Mir-des des « Amte exier

Der Königliche --Landrat. « ;
« Rojehni »
 

B. Bekanntinaehnngen «,aiiderer Behörde-n
f

«Schwierse, den 6. Januar 1917.
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Oele, den 5. Innuar 1917.

Bekannttnachung
Diesenigen seit Beginn des gegenwärtigen Krieges in

Deutschland be indlichen Angehiirigen feindlicher Staaten,
elche als sol dur Anordnung deutscher Be brden in

ihrer See!bulichen re bei! beschränkt und deshal als un-
freie ersoueu ui t nach den Vorschriften der Reich-ever-
sicherun sordnung iiber die Krankenversicherung versiche-
rang» tig oder ver icherungsberechtigt waren, sind nach
der Vers nung des undesrats vom 2. November 1916
„€33.00 November 1 9 16 ab wieder versieheruugsssl
p i t

Wir ersucheu deshalb die Herren Arbeitgeber, welchel
Arbeiter der vorbezeichneten Art in landwirtschaftlichen Be-
trieben oder deren Rebenbetrieben beschäftigen —- gemeint
find eigentlich solche Arbeiter aus dem feindlichen Aus-
lande, die bei Ausbruch des Krieges im Deutschen Reiche
waren und zurückgehalten worden sind —, alsbald bei unserer
Kasse anzumeldeu. Arbeiter, die bereits am 20. November
1916 in Beschäftigung standen, sind von den Herren Arbeit-
gebern auch von iesetn Tage anzumeldm Später in Be-
schiiftigung getretene Arbeiter dieier Art miissen vom Tage
des Eintritts in die· Beschäftigung angemeldet werben.

der Verstand ver Landtcantentaise note
lr. liessen

namenaantaunIII-ItsOOQDOOOOOMIOOOII

»Wer über das geseylich zulässige Maß hinaus
Hafer, Mengiorm Mischsrucht. worin sich Hafer

«befindet, oder Gerste verfüttert, oersündigt sich
am Baterlandel :·:
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liebevolle Ausnahme.
Gesunde Wo nrännre, t gute Erziehung, «-gute
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Ists 11121111111, liest-nennen 1
empfiehlt sich bei Verwendung nur bester Papier-Qualitäten
zur geschmackvollen und schnellen Anfertigung sämtlicher

1111211111- 11111111111121111112
wie: Einladungen, Programme, Menüs, Tanz-, Speise- und

Weinkarten, Festlieder, Hochzeits- und Festzeitungen, Visit-

Verlobungs- und Glückwunschkarten, Vermählungs- und
Traueranzeigen, Danksagungen etc., Formulare, Tabellen
Rechnungen, Postkarten, Briefbogen, Kuverts, Paketadressen
Lieferscheine, Quittungen, Adreßkarten, Reise-Adern Arbeits-
ordnungen, Z1rkulare, Prospekte, Plakate, Preislisten, Kataloge
Kaufverträge, Statuten,Mitteilungen, Lohnbeutel, Formulare

fürland- und forstwirtschaftliche Betriebe zu Illllsss Preisen

Im Isme- at tun-aussen- kas- n Ilnml.

gutgehenden Geschäft-.-

;;j3rrrfer= 1'; 1121112111121-
« sttmettsilltitttlttsse20
m 1917, 18, 19 11.20

« vermittelt ioItenlos für die
Herren Landwirte an nur -
erste und solide Firmen

1 1. 111111 11111; ‚
1:814

Telephon 3117.
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11111-0111111I
tllrsltt 111111 III I'alll'llt

n'a" Originalpreis“!

III‘ZIII- Illlnvrrl. l! 1'111.60
m .. 1.. 2-so
In. ‚9', . n n 2.80

III .. ..-· 4.2
III ... 8.,!
Versandnuräegenk”Nachnahme

von 1 tück an.
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In dunkler Nacht i- ·
Roman von Max tiempnerTHochstädr

Kurz und gut, Karl begann, gegen den Willen des Vaters,
eifrig seine Gesangsstudien zu treiben, und was wir-« von
anderen darüber hörten, genügte, uns an seinem Ernst wie an
feinen rafchen Fortschritten nicht zweifeln zu lassen. « Endlich
zog auch mein Vater mildere Saiten auf, und da er vernunft-
gemäß dachte, so kam er zu dem Schluß, daß einguter Künstler
immer noch mehr wert wäre als ein schlechter Jurist. Schließ-
lich kam es zu einer Versöhnung — lange hätte er ja sowieso
nicht die Trennung von seinem Augapsel ausgehalten ——— dic-
Klust wurde oberflächlich überklebt, und nur das eine bedang
sich der alte Mann aus, daß Karl innerhalb fünf Jahren Uichl
in Deutschland austreten dürfet Wenn er sich einen berühmten
Namen gemacht, dann wollte er ja nichts mehr dagegen sagen
nnd sich in fein Schicksal finden. Karl versprach es mit Freuden,
er war ja schoti froh, daß er wieder mit den Seinen zusammen
sein durfte, und öfters sang er uns auch vor —- allerdings
nur in Abwesenheit des Vaters, denn der wollte auch jetzt
nichts davon hören. Karl· versügte über einen herrlichen
deidentenor und schien besonders für die Gestalten des Bay-
reuther Meisters wie geschaffen.· Es war uns nicht zweifel-
haft, daß er mit seiner sieghaften Persönlichkeit überall durch-
dringen und Lorbeeren nnd Geld in reichstem Maße ernten-
werde. Mein Vater, den es schon lange gewurnit hatte, daß
sein Sohn unentgeltlichen Unterricht erhielt, bezahlte jetzt willig
die teuren Stunden, und als er nach vier Jahren ernsten
Studiums von seinem Lehrer für ausgebildet erklärt wurde,
gab er auch die Mittel zu einer großartigen Ausstattung her,
unter der besonders eine vergoldete Rüstung für den Lohen-
grin mir noch heute vor Augen steht. Da mein Vater auch
jetzt noch darauf beharrte, daßAKarl sich im Ausland die Sporen
verdienen müsse, sa nahm mein Bruder, als er eine Anstellung
ggf) Brüssel erhalten hatte, von uns Abschied und verließ die

mat.” « « «
Hier machte die Erzählerin eine Pause, worauf sie, mit

ueerand über die Augen streichend, mit verhauchender Stimme
ort ushr:

· » »Wir sollten ihn nicht wiedersehen. »Im Theatre de la
Monnaie trat er zuerst als Heinrich der Schreiber aus, einer
Nebenrolle im ,,Tannhäuser«, und schon in dieser kleinen Partie
erregte der Glanz seines Tenors allgemeines Aufsehen. Eine
Gazette schrieb sogar, man hätte besser getan, dem jungen
Eharles de la Rosier die Rolle des »Tannhäuser« angaben:
trauen, unb die Direktion sollte den Versuch nicht scheuen, er

ej

 würde sicher glänzend ausfallen. Es konnte auf diese Weise
nicht fehlen, daß mein Bruder allmählich zu größeren Aufgaben-

Himmels brachten ihm womöglich noch heraliche're Obaiionefn
dar, mit einem Wort, er wandelte wie ein Gott unter den
Menschen. ‚Rein Wunder, wenn ihm am Ende der Weihrauch
zu Kopfe stieg. So gelangten sie nach der Hauptstadt Bra-
siliens, Rio —·de Janeiru Karl sollte in der dortigen Oper
auftreten, als Herzog im Rigoletto, und ' die feinste- Gesellschaft
hatte sich schon lange vorher sämtliche Plätze gesichert. Mein
Bruder schrieb uns. damals, daß er noch nirgends so viel
Schönheit und Reichtum beisammen gefehen wie in seiner da-
maligen Antrittsvorstellung. Er erntete einen Sturm von
Beifall, und die begeisterten Damen warfen ihm Lorbeerkränze
zu, einige sogar Buketts, in denen Brillanten verborgen waren.
Er ward mit einem Schlage »der Held des Tages, der Löwe
des Salons.« Die besten Familien der Stadt rechneten es· sich
zur Ehre, ihn als Gast in ihrem Hause empfangen zu können.
Und das war sein Unglück.« "

Sie machte wieder eine kleine Pause, die der Doktor nicht
zu unterbrechen wagte. Er selbst war unter dem Eindruck der
Schilderung dieses außerordentlichen Lebens in Spannung ge-
raten, und diese nahm immerfort zu, je mehr sich die Geschichte
ihrem Höhepunkt nnd damit allem Anschein nach auch der
Katastrophe näherte. .

»So wurde Karl unter anderem auch in die ."milie· des
Senators de Santa Ritas eingelaben,” sprach Eve ine . weiter,
„—-- o, hätte er nie dieses verruchte Haus betreten! Wie er uns
schrieb, besaß de Santa Rita zwei Kinder, einen 24jährigen
ZohnsJose und eine um zwei Jahre jüngere Tochter Inana.
Er fühlte sich dort bald heimisch, besreundete sich eng mit Sofa
und verliebte sich sterblich in Sauna, die bildhitbsch, aber auch
kokett war und mit den Herzen der Männer ihr Spiel trieb-.
Auch unseren armen Karl, oder wie er sich dort nannte, Carlos,
’fiihrte fie am Gängelbande, sie konnte alles mit ihm machen,
was sie wollte. Er legte ihr kostbare Geschenke zu Füßen, die
ein Vermögen wert waren und seinen ganzen Gehalts ver-
schlangen. Er war blind, er war wahnsinnig vor Liebe zu
diesem eitlen, leichtsinnigen Geschöpf Und er glaubte sich eben-
falls geliebt; es kam zu einer sämtlichen Verlobung, die M
uns hocherfreut mitteilte, wobei er zugleich um den Segen der
Eltern bat, der ihm sofort erteilt wurde, wenn auch von Seiten
des Vaters nur mit Widerstreben Papa hatte immer einen fast«
divinatorischen Blick für die Dinge des Lebens. Bald daraus
sollte sich das Blättchen wenden. Karl erfuhr, daß Inana treu
ihrer Verlobung mit anderen jungen Männern korrespondierch
ja, ein Brief fiel ihm in die am, worin h sich über ihren
Bräutigam lustig machte. um als er sie gar ertappte, als sie
einem anderen ein Stelldicheiu gab, da waren ihm die — ‘
geöfinet. Er drang in seinen Irrtums-nich schleunigst abzure “z
was dieser auch tun » wollte Aber »Am bestanden ‚Stau —
Eltern sowohl wie ihr Bruder daraus, bei er das mm

 

herangezogen wurde:. er glitt binnen kurzer-« Zeit in das Helden- s heirate. Er sag-te ihnen, daß er sich geirrt, und endlich dazu gei-
ach hinüber, das ja seine eigentliche Domäne war, und schon

der nächsten Saison sandte er uns die Theaterzettel, wo-
raus er als ,,Raoul-", ,,Lohengrin", ,,Faust", k,,Tannhäuser"-
und ,,Canio" verzeichnet stand. Die Rezensionen,« die er mit-z
sandte, waren ohne Ausnahme glänzend und prophezeiten dem-
neuen Stern am Opernhimmel eine große Zukunft. Es sollte
leider anders kommen. Er wurde in Brüssel von einem unter-
nehmenden Jmpresario gehört, der ihm sogleich eine Vor-
tragsreise durch ganz Australien und Amerika vorschlug, unter
heispiellosen Bedingungen, wenn man die herze Laufbahn
Carls in Betracht zog. Natürlich schlug er ein,s·und nach Ab-»
lan seines Vertrages schiffte er sich mit seinem Mira nach-
Melbourne ein, ; wo schon vorher wochenlang für ihn Stimmung
emacht worden war-; für fiegte auch da. hatte ungeheuren.
Satans und eb« ang 1er in Sidney,W und wie diej«
dortigen aunftge ntspsalle beißen. « Ich will Sie nicht mit

  

der »Auf öhlung l, « ‚weilen, genug-von Aufl-bauen ging es zu-, .

n“ Ums NVVVCM x; feist-E Wehr-v Wen-obere- “an « _ .. «
lachte man ihn i e unter sehr großen ungetreu-w an bez, - Metropolitan Opernqu fesszlm und nur der Vertrag mit seinem
sieisebegleiten de « ysgr »ja Zärschließlich seinen ruf _ . .  
vakanten hatte, nderte ihn-, davon zu machst-.
Denn “mäßigwars am. Dann ging. er- immer. unter .
strecktW M Dis Mit-WWUW

 

  
Mist-

driingt, teilte er ihnen feine Schleim betreffs Inanas >33
zu ihm mit und erklärte entschlossen seine Verlebun für .‚
gehoben- Doch dahatteermitihuemverlehtheolg

t; ' Wniet Wie-W‑ ‑
Itzt-sen E; fie nicht “süß“, im: er sich .

wwan Göwsrtlmuwssiwwiuns
nicht nehmen ev unserer·M-MW vix -
abreißen, worin er uns MAY daß er gefährdet sei m
mem ihn töten male. »Er tot-sie inzwischen eine Anzahl
poomittierender Briefe Juni-as in seine Hände gebracht h «
nnd gest sie 1gegönntergäbetf: "mitwägfiäfliefemmm si- ° _ «
ein ort·zur« ś e. ' e a _ zu en H ·
in sein Hotecs Was kann geschehen ist M WM:
word-t- ust MrWisse much-u W
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ungeräeht. Mein Vater fiel vor» Aufregung in eine arm. jenem Abend an mich herantrat, um mich meinem Tanze auf-
gesährliche Krankheit, von der er nicht mehr gesundete. Er zusordern, erkannte ich ihn sofort nach-seinem Bild, das uns
siechte noch anderthalb Jahre dahin,· dann starb er, nachdem er- einst mein Bruder gesandt, und »das ich immer als ein Heilig-
"mir einen Eid abgenommen, den Mord meines Bruders zu tum aufbewahrt hatte —- wie ein. Detektiv den Steckbrief des
rächen, sobald mir Gelegenheit dazu « geboten wäre. Nur die Schurken, den er auffinden soll. Es war unbesonnen von mir,
Krankheit meiner armen Mutter, die auch-nur« eine Folge der den Tanz abzuschlagen, denn dadurch machte ich ihn aufmerksam,

· damaligen furchtbaren Aufregungen ist, hielt mich bisher ab, aber -—— ich konnte es nicht! Ich hatte einen Abscheu davor, die
g den« Spuren des Verbrechers nachzugehen, den die laue und. Hand dessen zu ergreifen, an der as Blut des geliebten Bruders
parteiische Justiz seines Landes ohne die gerechte Strafe ge- klebte. Doch nun weiß ich, was i zu tun habe, und ich werde
lassen hat. Aber nun ist er hier, hierin meiner Nähe, und es tun!” ich weiß, was meine Kindespflicht mir gebeut! Als er an

 

Fortsetzung folgt.) h _

Mission-in Um dem Mangel an Kleingeld abzuheljem hat die
hiesige Stadtverwaltnng bis zum 1. März d. J. gültige Gutscheine
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l » A um; mit» der Stadion stets
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Zuge n blieb als Leiche neben dem Bahnkörper liegen. Nixdorf

« « . -. « « im Werte von y, Mart-, 25 und 10 Pfg. ausgegeben. — Aus einer
abseits vom« Wege belegeiien Besitzung der Nachbargemeinde Za-
lenze wurden einem»Bauergutsbesitzer zwei gemästete S weine von
bedeutendem Werte gestohlen, an Ort und Stelle gleich a geschlachtet
und von den unbekannten Dieben auf einem Wagen davongelährt

Liegnin ' Freitag morgen Emirate auf der Eisenbahn trecke
rufen sund Sauer der Zeitungs-

reslau während der vollen Fahrt aus dem-

* Entlastung der Gerichte. Durch Bundesratsverbrdnung hatte ba er im Wa , . . .. ..
‑ . . . - - . - , gen Zuglut ver purte, an der Tur nachgesehen,vom 14. Dezember 1916 ist zugelassen.worden, daß die einst- ob Wie auch nrbentlich 'ge‘fchIgffen fei. Diese sprank nun plötzlich

weilige Wahrnehmung von Amtsgeschäfteii der Gerichtsschreiber auf, Und /er. stürzte hinaus» Ein EDiitreifenber 59g ofort Die Not-
FMUCU übertragen werben «katm.s Im Anschluß hieran hat leine. Der Zug fuhr etwa 300 «.Meter zurück, wo Nix orf am Bahn-
der Justizminister durch allgemeine Verfügung vom 29. De- daiiim liegendan

: . Leiche wurde mitzember folgendes bestimmt: . - «
Soweit bisher schon zur Entlastung der höheren nnd mitt-

leren Justizbeamteii die Heranzisehung von Kanzleigehilfen ge-

gefundenwurde; er war aber bereits tot.· »Seine
eim Zuge vorläufig-nach Sauer transportiert.»-

Zobten.· Am. 3. d. M. gab der vom Weihnachtsurlaub zunic-
gekoinmene Oberlehrer Froß, der im Kriege den linken Arm verloren
atte, in »seiner Wohnung dem Untersekundaner Leppich noch eine

ftattet Ists härten fU.V die ünflaftungsarßetten auch Qflfgfärether SErinat’ftunDe. Gegen 10 Uhr abends hörten die Bewohner des
aber HllfsichTSWZUUUUI VEVWMDU» Und —- fafl-s Ue “anruf- unteren Stockwerkes lautes Stöhnen aus der Wohnung des Lehrers--
befreuä 18 Jahre alt find -——_ aus-htle- ober beriretungsrmcfe dringen-und fanden diesen auf dem Fußboden ausgestreckt tot»vor,
mit der Wahrnehmung- von Geschäften seines Gerichtsschreibers während der Schüler, auf einem Stuhle sitzend, noch Lebenszeichen
beauftragt werden. Hierbei sind sie· in. Der Regel nur als Pro- VDU sich gabs. Der sofort herbeigeholte Arzt stellte eine Vergistnng

fest,' doch konnte bis jetzt über die Ursache des Vorkommnisses nicltstokolilfiihrer nnd —- soweit sie dazu besähi t sind — als Dol- , . . . . .‘metfäwr zu hermeuben; auch iift Darauf _ eDacht zu nehmen, Naheres ermittelt werden, da Leppich bisher noch nicht das eg
., . ‚ ‑‑ . . . z . wußtsein ·»iiruck.erhalten at. Der ver torbene Oberlehrer war bei.

daß im Verwendung Von HIlfsschVeremmen m Lachen, tue seinenSclfülernfehr beliebt und dürftx Selbstinord nicht vorliegen.
für Frauen ungeeignet sind,· unterbleibt. Während der Per-
riehtung von Gerichtsschreibergeschäfteii besitzen auch Hilfs-
schreiber und Hilfsschreiberiimen .Beaniteneigetisil)ast.

« i- Bertilgung des Unkrautes durch die Schuljugeiid.. Der
Deutsche Landwirtschaft-Brut hat auf Anregung der Deutschen

Vermiichtes
Ü Mord( Am Sonnabend vormittag wurde in der

LAUDZWMschAfkskGefcllschaft beim Rultwsminifter nubqßanb: Dresdner Heide die· 28jährige AlmaKrille ermordet aufge-
Wirtlchafksmiuiich angeregt, bis gesamte deutsche SchUcJUgeUd fanden. Als Täter kommt ein fahnenflüchti er Soldat namens
und in erster Linie die männlichen nnd weiblichen Schuliinder Yaul Noßky »aus Sayda in Frage· Auf je Festuahme des
der Landgemeinden zur Vertilgung des Unkrautes im nächsten zäters ift eine Belohnung Von 300 Mark ausgesetzt
Frühjahr heranzuziehen In der Eingabe wird daraus hin- E] In geistiger Umna tung. Am Sonntag tötete ein
Iewiefens Emde Felder währenb des Rriegeä Von Jahr ZU-· 38 — a re alt-er Dresdner ats ekretär im .utande e" ti er
Jahr mehr und mehr verunkrautet sind und daß dadurch der Umgsmng feine 5 bezw· 9 Jsahrx alten ginsder ins tsdochErnteertrag zum Teil herabgemindert worden ist. « Der·Grund.
furdie Ueberhandnahme des Unkrantes liegt hauptsächlich in

sich selbst. , .
D Die Mission in Deutsch-Miasma ist in den letzten Mo-deni Mangel an menschlichen und tierischen Arbeitskräften- die . . .

iauni für die iiotdiirftige Bestellung der Ernte ausreicheiir So Futen dUVchNdegiKMg qlkßewxdengkkh schtser betbFVIfen {3903"
'fomnct es, daß die Unkrautpflanzen den eigentlichen Nutz- en.- Im or often frei Ich- m1.". I unan Iarqge re ‚un m

Usambara, haben die-meisten Missionare, soweit bis setzt be-pflanzen, die zur menschlichen iliahrung dienen, wie Getreide,
kannt, auf ihren Stationen bleiben Dürfen?» Die Leipziger

(hacffruchten, (Sraferu “im" bce ohnehin Durch ben Mangel an unb die Betheler Missionare konnten bisherifungestört wirken-.tierischem nnd iiinstlichem Dünger eingeschränkten Nährstoffe
{Im Westen und Süden dagegen steht es- anders. Im Nord-des Bodens entziehen Da die Vertilgung des Unkrautes eine . _ . „ . .‚ _ _ -

leichte Arbeitiste die auch von Kindern verrichtet werden kann, III-i Bär dersräelegåerflxscrilkegeklsäseeålkskgh Fegageatthkg
it hier ein Arbeitsfeld gegeben, auf dem sich die gesamte deutsche unb .. Sie-uf-irghner- SMlsslons b0llständlsh 8€“1.312an Von . Den

« d alle '  . «
.. .« » , . . s J . . . . .chulsugeiid die großten Verdienste um das Baterlani und Stummen am Qätftortafee im

ssionarje als Gefangeneum das Diirchhalten. im Kriege erwerben kann. Die Arbeit .. . . . » . .
- . . . · » -« · . · - fortgefuhrte Be onders schwer lind die Berliner Mission undmuß bereits im Marz beginnen, es ist deshalb dringend er Die .Sfperrnhuier 'ffiou im fliha fagehiet heimgefucht. Die Dorn:
wünscht, daß die Organisation dielser Arbeit schon jetzt in An-

 tigen Mis ionsstationen wurden geplündert, in Miltärstationengriff genommen nnd daß die ge amte Lehrerschaft zur Mit- umgetoanbelt unD bie Wiiffionarßfamifien in »das (Sefangenena
hi-Ife herangezogen wird.

Bauergutsbeitzer»Gottlieb« anetzkyschen Eheleuten in Groß rabeii
-zuteil, als sie erfuhren, da auch dem dritten im Felde ste enden

ab.

.r Groß ruhen. Eine Froste Freude wurde dieser Tage den

ß
Sohne (Erich Janetzky unter dem strahlenden Weihnachtsbauni im

lager bei Blantyre im S irehochland gebracht. Der chreiende
Unterschied in der Behaig g
des Schutzgebietes wird damit erklärt,:s daß-? dort Der Bitten-Z

lung im Nordosten und iidwesten -

neral Smuts den Oberbe ehl führt,:k««der«s—"- als Bur immer-«
in noch Sinn für die Wär e der weissen Masse und Respekt

Gotteshause im Osten feierlichst das Eiserne Kreuz 2. Klasse über- vor der chri tlichen am ion zu haben scheint ··"" ährend imSiidenv
reicht wurde» Früher hatten es schon erhalten die anderen beiden Northey- {nimmanbierg im .bem mämmfäg, ein Bollblut-

rus
Reinsiild Janetz l). . . —

- «ilitsch. - Der Mllermeister Böfzert in Beichau hiesigen

Sö ne« Jä er Fritz« Janetzky,- nachdem er schwer verwundet aus » ·- » · _*’--'; -s - « '- « · ·
Fischer efan enichaft zurückgekehrt war, und der Unterosfizier geskägsxseu fägiggeigegetäen Me ZEIan fit? im) noch-— b“

«

EI Wölfe in Frankreichs Dek» ,T;Neuefn7««"3ürcher Zeitung-«-d
Kreisessgerietsin dass Getriebe der Windmii le und« erlitt derart , u oI e . bemerrt man im an öi n Gusse artement anschwere innere Verse nagen, daß san gemein ufiommen gezweiffelt gexslsspdmm Orten, ber Vgggezgeskxgjk Mis Dggkkschkecktm
wird.. —.-«— Kreisaniis uß ekretär Kre,  -verdbdnetenrersa-niniliiiig zurü-. lick ;. - » __.. « z- »z- — ._ '..'.;. ä}; -

s :«; |— "5‘, J:

_ ś mer ier kann in die cm . .- . ⸗‑ . . - · - -- -Monat auf eine 25jährige Tini it aischriugiiliv der wagen. Stein« VEWDHM mm. 1W“ mehr Wöusekisiksk MWM “im“,
A...


